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Deutſchlaud. 


Berlin, 20. Februar. Die Kommiſſton des 
Reichstages zur Vorberathurg des Antrages Dr. 
Lieber Hitze betreffend Abänderungen und Ergän⸗ 
zungen der Gewerbeordunng (Sonztagsarbeit) 
begann geſtern ihre Berathungen. Zunächſt wurde 
eine allgemeine Diskuſſton über den Artikel 1 des 
Antrages eröffnet, welcher die Beſtimmungen ent- 
150 hält, die an die Stelle des § 105 der Gewerbe⸗ 
vrdnung treten ſollen. Abſatz 2 des 8 105 
wurde ebenfalls einſtimmig in folgender Faſſung 

* genehmigt: „Handelstreibende dürfen ihre Ge⸗ 
0 Yülfen und Lehrlinge an Sonn und Feſttagen 
im Ganzen höcftens fünf Stunden beſchäfligen. 
Anfang und Ende der Dauer iſt der Poltzei⸗ 
behörde anzuzeigen. Die Beſchäftigung muß für 
alle in demſelben Geſchäfte beſchäſtigten Gehülfen 
und Lehrlinge gleichzeitig "fattfinnen. Das 

Schank⸗ und Berkehrönewerbe, ſowie der Verkehr 

auf Meſſen und Jahrmärkten fallen nicht unter 

wieje Beſtimmungen. Abſatz 3 erhält folgende 

Jiaſſang: „Welche Tage als Feſttage gelten, be- 

 Bimmen unter Berückſichtigung der örtlichen und 
Fonfeſſtonellen Verhältutſſe die Landesregierungen.“ 
Dieſer Satz wird mit 9 gegen 7 Stimmen an- 

‚ genommen, während der von Dr. Lieber bean 
wear Zuſatz: „An den bejonveren Feſttagen jeiner 

Kos feſſton kann kein Arbeiter zum Arbeiten ver⸗ 
pflichtet werden“, geſtrichen wird. Abſatz 4 wird 

nach längerer Debatte folgendermaßen formulirt: 
„Arbeiten zur Reinigung und Inſtandhaltung, 

durch welche der regelmäßige Fortgang des eigenen 
oder eines fremden Betriebes bedingt iſt, ſo wie 
Arbeiten, welche nach der Natur des Gewerbe 
betrlebes einen Aufſchub oder eine Unterbrechung 
acht geſtatten, fallen unter die vorſtehenden Be⸗ 

a 1 ſtimmungen nicht.“ 

u — In einer Berufsgenoſſenſchaft war «6 
5 mehrfach vorgelommen, daß Unternehmer wegen 
der Beiträge, welche fie für ihre freiwillige 

Selbſtverſicherung zu zahlen hatten, fruchtlos 
ene qutrt wurden. Die Genoſſenſchaftsverſaum⸗ 

v lung beſchloß mit Rüchſicht darauf, daß nur Der- 
lenige Rechte in Anſpruch nehmen konne, welcher 

De damit verbundenen Laſten trage, einen Nach ⸗ 

trag zum Statut, in walchem der Vorſtand für 
berechtigt erachtet wurde, einem Genoſſenſchafts⸗ 
mitgliteb, deſſen Sol bſtverſicherungs beiträge ſich 

als uneintretbbar erwleſen haben, die Berechtigung 

zur ferneren Selbſtverſicherung zu entziehen, und 

in welchem zugleich ausgeſprochen if, daß, wenn 
der Vorſtand. von dieſer Befugneß Gebrauch 

| macht, die bisherige Verſicherung mit dem Tage 


der Zuſtellung des bezüglichen Beſchluſſes des 
U Vorſtandes an das Genoſſenſchaftsmitgliev, unbe- 
ſchadet bes dem letzteren zuſtehenden geſetzlichen 
Beſchwerderechts, erliſcht. Der betreffende Sta- 
tutnachtrag iſt vom Reichs Verſicherusgeaut 
(Nr. 470) genehmigt worden. 


— Gegenüber den von einem Berufegenoſ⸗ 
ſenſchafts vorſtande geäußerten Zweifeln hat das 
. Reichs⸗Verſicherungsamt burch Beſcheid vom 10. 
ODeiember 1887 (Nr. 472) auegeſprochen, daß 
g mäß 5 18 Abſatz 1 des Unfallverfiherungs- 
geſeß es bei der Berechnung der Zuſchläge zur 
Bildung des Neſervefonds als „Eutſchädigungs⸗ 
0 beträge auch an die Ausländer, welche dauernd 

das Reichsgebiet verlaſſen, auf Grund ves § 67 
N a. a O. gezahlten Kapitalabfindungen in An- 

rechnung zu bringen find. 
| — Der Geſchäfteführer ber „deutſchen Tur- 
nuerſchaft“, Dr. Götz, hat dem Kriegemtaiſter auf 
deſſen Wunſch das Ergeinif der Ermittelungen 
über bie Zahl der in den Jahren 1870 und 71 
mit dem eiſernen Kreuz ausgezeichneten Turner 
zugeben laſſen. Ce hat ſich folgendes für die 
Denise Turnetrſchaft ſehr ehrenvolle Reſultat ber- 
aue geſtellt: Während von allen überhaupt aktiv 


am Rompfe bethelligten Maunſchaften etwa 32], 
Prozent mit dem eiſernen Kreuz dekorirt wur 
den, erhielten dieſe Auszeichnung von allen Tar⸗ 
nera, die dem Feinde gegenüberſtanden, etwa 51]; 
Prozent. 

— Avus Brüſſel, 19. Februar, wird 
und geſchrieben: Nicht um Stanley allein iſt 
man in den Kreiſen der Kongoreglerung beſorgt, 
fondern das undurchdringliche Dunkel, in welches 
beharrlich der ganze Ober'ongo ſich hüllt, wirkt 
beängstigend. Auch die naueſte Kongopoſt dat das 
Dunkel nicht aufgebellt. Es fehlt jede Nachricht 
von den Stanleyfällen, in denen der Araber 
yäuptlieg Tippo Tipp „Namens des Kongoſtaates“ 
das Regiment führt; es fehlt jede Kunde vom 
oberen Kaſſaiſt om? und von der Station Lulua⸗ 
burg, von welcher man ſchon ſeit acht Monaten 
nichts gebört bat; ebenjowenig weiß man, was 
aus dem belgiſchen Lieutenant Le Marinel, der 
Wißmann begleitet hatte, geworden if. Man 
hofft, daß er Luluaburg erreicht dat. Vor Allem 
erwartet man, daß die jetzt gemeldete Abreiſe der 
neu auegerüfteten milltärſſchen Expeditlon, welche 
direkt nach der Statio an den Fällen ſich be- 
giebt, das Dunkel ., en wird. Unter Füh⸗ 
rung des Kaphäns Ban de Velde, der von 2 
Oſſizteren, einem Berwaltungsbeamten und 60 
Hauſſa- und Bangala-Soldaten begleitet wird, 
hat ſich die Expeditlon am 19. Dezember in 
Boma eingeſchifft, dampft bis Matadi und tritt 
von dort aus den Landmarſch nach dem Stanley⸗ 
pool an, von wo fie mit den Staatsdampfern 
nach den Fällen befördert wird. Hest: muß fie 
ihrem Ziele nahe fein, aber das Us ternehmen ft 
mit Rückſicht auf die feindliche Stimmung der 
Araber gefahrvoll une der Erfolg bleibt zweifel⸗ 
haft. Man hat bisher angegeben, die geringe 
Zahl der Dampfer auf dem Oberkongo ſel an 
dem Ausbleiben der Nachrichten ſchund. Das iſt 
nicht ernſthaft. Nicht weniger als zehn Dampfer 
befahren gegenwärtig den Oberkongo und kein 
einziger hat Nachrichten erhalten. Zwelfellos 
hemmen die Araber das Ueberbringen von Nich⸗ 
richten und daher dat Dunkel. Uebrigens find 
gegen wärtig vier neue, thells dem Kongoſtaate, 
theils Faktoreien gehörige Dampfer nach Leopold- 
ville unterwegs, jo daß bingen Kurzem 14 Dam- 
pfer den Oberkongo und feine Zuflüſſe befahren 
werden. 

Auch ein neuer Todesfall wird vom Kongo 
gemeldet; Herr von Rothkircke, im Dienfte der 
Sanſord⸗Exploring Expedition, iſt dem Klima er- 
legen. 

; Um einen ſchnellen Nachrichtendienſt zu er- 
zielen, werden jetzt zwiſchen Boma und Matadi 
und Boma und Banana mit Brieftauben Ber- 
ſuche angeſtellt. 

Köln, 19. Februar. Die Staatsanwalt 
ſchaft erläßt folgende Bekanntmachung: Von 
zahlrelchen Privalperſonen, Buchhandlungen und 
Zeitungsexpiditſonen laufen ſeit mehreren Mona- 
ten täglich Werthſendungen, Beſtellbriefe und ſon⸗ 
ſtige Poſiſendungen au eine Buchhandlung Julius 
Booz zu Köln ein. Da arſcheinend Eikundigun 
gen über die Firma vor Ankaüpfung von Ge- 
ſchäftsverbindungen mit derſelben uicht für nöthig 
trachtet worden, jo diene dem Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß eine Buchhandlung Julius Booz bier 
nicht beſteht, wohl aber ein Strafgefangener 
Julius Booz, welcher ſeit dem 20 Dezember 
1887 in der Kisfigen Strafanſtalt eine gegen ihn 
urch Urtheil des köntglichen Schöffen zerichts hier 
vom 19. Dezember 1887 wegen Betrugs erkannte 
Gefäargnißſtraſe von 6 Monaten verbüßt und ge 
gen welchen ein neues Strafverfahren wegen Be 
truges ſchwebt. 

München, 19. Februar. Die politiigen 
Wege der beiden Richtungen innerhalb der ultra- 
montanen Partei, der Gemäßigten und der Er- 
tremen, gingen in letzter Zeit wieder weit aus- 
einander. Das „Frärkſſche Volksblatt“, welches 
die extreme Richtung faſt allein vertritt — ein 
Abgeordseter dieſer Schattirung ſitzt nicht im 
Landtag —, brach über die Haltung der Zen- 
trumspartei vollſtändig den Stab und rielh, nach 
dam „nun auch der Kultuzetat in ber bekannten 
jammervollen Welje im Plenum zu Ende bera- 
then“ ſei, die Landtagoſeſſton, die an Intereſſe 
ohnehin ſehr viel eingebüßt, zu ſchließen und jo 
went ſtens dem Lande weitere Koſten zu erſparen. 
Dem gegenüber vertheidigten die Organe der ge⸗ 
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mäßigten Richtung die Haltung der Zentrums: durch Vermittelung von zwei Parlaments-Mit⸗ 
partei im batertſchen Landtag. Nur in der Form, gliedern feinem Konkurrenten um das Mandat, 
sicht im Weſen, habs ſich die Taktik der Partei] dem Herrn Euziere, Das zugeſagt hat, was er 
teindert, auch ſei das Miniſtertum Lutz nicht mehr et wa in der Verwaltungs- reſp. Juſtizkarrlere 
daſſelbe wie früher, und ſet den Wünſchen ter] wünſche, wenn er geneigt ſei, feine Bewerbung 
katholiſchen Bevölkerung entgegengekommen. Dae aufzugeben? 

Maßhalten ſei der Fraktion durch die Verhält- Die äußerſte Linke fol, wie es heißt, die 
niſſe aufgezwungen, denn nur fo lange fie ſich] Abſicht haben, die Wahl des Mintiſters, wenn 
in den Formen bewege, die ſte zur Zeit beob- ſie erfolgen ſollte, für ungültig erklären zu 
achte, ſei ihre Einigkeit und ihre Mehrheit ge läſſen. 

ſichert. — Dieſe Entgegnung klingt mehr ent⸗ Man glaubt hier, daß die vielen Unannehm⸗ 
ſchuldigend als zuverſichtlich, und das „Fränk. lichkeiten, die ihm feine Reiſe eingetragen, den 
Volksblatt“ replizirt darauf mit der Behauptung Miniſter dazu beſtimmt haben, dieſelbe abzukürzen 
„mit der jetzigen Taktik verliere die bateriſche und fi ſchnell nach Paris zurückzubegeben, wo er 
Zentrumspartei jede Fühlung mit dem katholiſchen ] ſehr erkältet und unwohl vor zwei Tagen wleder 
Volke“ und ſchon jetzt laſſe ſich mit apodiktiſcher eingetroffen iſt. 

Sicherheit vorausſagen: „Wenn die ultramon⸗ Der erſte diplomatiſche Empfang des Mt ⸗ 
tanen Abgeordneten in dem allerdings ſehr be- niſters war fo zahlreich von fremden Diplo maten 
quemen Gelsije des bisherigen Berathungsgan ges | befugt, wie noch ſelten. Theils waren es auf 
weiter fahren, wird nicht nur die hel den letzten die Reiſe und auf die Wahlreden bezügliche Ein ⸗ 
Landtagswahlen viel beklagte Indolenz der Wäh- zelbeiten, über die man Aufklärung zu haben 
ler noch um ein Beträchtliches vermehrt werden wünſchte, theils handelte es ſich um den Hau dels⸗ 
ſondern et werden ſich auch jene Elemente, die vertrag mit Italien, der abermals ia ein neues 


bie her die treueſten Verfechter der Zentrumspartei] Stadium der Verhandlung gelangt iſt. 


waren, grollend von der politiſchen Arena zu 
rückziehen und den Ereigutſſen eben ihren Lauf 
laſſen.“ — Das wären für die Gegner der Ul 
tramontanen recht erfreuliche Ausſichten; die „N 
Würzbg. Ztg.“, die die Zuſtände im ultramoata- 
nen Lager ſchon länger kennt, bemerkt aber wohl 
mit Recht dazu: 

„Wir wollen's abwarten. Man hat Gründe 
zu der Annahme, daß das „Frärkiſche“ und feine 
Hintermänner eine ſolche Politik der Seziſſton 
und abwartenden Zurſeitetretens, mögen fle damit 
noch ſo laut drohen, doch im Ernſtfall niemals 
aueführen werden. Wenn es zur Wahl kommt, 
werden Gemäßigte und Extreme wieder Arm in 
Arm auftreten und wäre es nur ein Akt wohl- 


wollenden gegenſeitigen Ausgleichs, wenn einmal | 
in Unterfranken die Extremen, denes bisher dite 


Gemäßigten folgen mußten, nun umgekehrt in die 
Schlachtlinte der Angeführten eintreten würden.“ 


Gegenüber dem Rumor, den die füngſte 


päpſtliche Enzyklika in der balertſchen Preſſe ver- 
urſachte, wird ſehr bemerkt, daß keiner der bale- 
riſchen Biſchöfe in feinem diesjährigen Faſtenhtr⸗ 
tenbriefe dieſes Akteuſtück erwähnt hat, und die 
Themata der Faſtenhirtenbriefe nur ſeelſorgeriſche 
Fragen, die mit der Politik nichts zu ihan ha ; 
den, bilden. 


Ausland. 

Wien, 20. Februar. Graf Andraſſy ſagt 
in elnem an den Wiener Bürgerverein gerichteten 
Schreiben: 

„Der deulſch öſterreichiſche Vertrag brabſichtigt, 
den europäiſchen Frieden und die Kraft, ihn zu 
erhalten. Dieſe Kraft beſaß keines der beiden 
Reiche allein; beide Reiche aber ſlad nunmehr 
ſtark genug, um den Frieden als ihr Recht zu 
beanſpruchen.“ 

Paris, 18. Februar. Die Wahlreiſe des 
Miniſters Flourens in das Departement der Hoch⸗ 
alpen fängt an, ihre weiteren Kreiſe zu zlehen 
und wird namentlich in der Deputirtenkammer 
noch weitere abeotrkungen haben 

Von den Radikalen, ſpe tell von Anatole 
de la Forge, Latſant, Heriſſe, wird die Einbrin- 
gung eines Antrages beabſichtigt, der darauf ab- 
zielt, aktiven Miniſtern die Bewerbung um ein 
Mandat als Abgeordneter oder Senator zu ver ; 
bieten. In dem Antrage wird ferner den aus 
dem Amt ſcheidenden Miniſtern unterſagt, ſich vor 
Ablauf von 6 Monaten nach ihrer Demiſſion als 
Kanbidaten aufſtellen zu laſſen. 

Außerdem war in parlamentariſchen Kreiſen 
die Rede von einer Interpellation nachſtehenden 
Inhalts: 

1) IR es wahr, daß der Minifter Flourens, 
bevor er die ihm angetragene Kandidatur annahm, 
ſich der Mit wirkung des Präfekten des Departe- 
ments der Hochalpen verſichert hat? 

2) Beſtatigt es ſich, daß die Regierung ſich 
mit Hülfe von Drohungen und Verſprechen des 
Gelingens der Wahl verſichert hat? 

3) Iſt es richtig, daß der Sous präfekt von 
Embrun einem Buchdrucker jener Stadt gedroht 
hat, ihm die Druckaufträge feitens der Sousprä ⸗ 
feltur zu entziehen, wenn er nicht die Wahl des 
Minifters unterftüge? 


4) Iſt es zutreffend, daß Hur Flourens ] Der 


Rom, 15. Febru ir. Seit einigen Tagen 
will man in der politiſchen Atmoſphäre Pulver- 
dampf wittern, obgleich Fürſt Bismarck meinte, 
daß die bulgariſchen Wirren kein genügender 
Gıund find, Europa von der Oſtſee bis Palermo 
zu allarmiren. Der Kourtolſteaustauſch zwiſchen 
dem engliſchen Admtral Hewett und den italie- 
niſchen Behörden in Genua, ſowie die nebelhafte 
Antwort Ferguſſon's auf die Anfrage Labou⸗ 
chere's über politiſch - militäriſche Abmachungen 
zwiſchen England und Itallen haben bier weniger 
Eindruck gemacht als in Paris, da man in 
Italien zwar des Wohlwollens Englands ſicher 
iſt, aber einer wirkſamen Kooperatlon Englands 
im Mittelmetre zu Gunften Italiens manche 
Zwelfel entgegenfept und nicht geneigt if, ſich 
für ausſchließlich engliſche Jatereſſen in unabjeh- 
bare Verwicklungen zu ſtürzen. Auch wird man 
trotz allen Freun dſchaftsverſicherungen eugliſcher 
Miniſter nicht leicht den Antheil vergeſſen, welchen 
Lord Salisbury an dem franzöſtſchen Han dſtreich 
gegen Tunis hatte, und wie England zu allen 
Zelten mit feinen Verbündeten umzuſpringen 
pflegte. 

Die Wahlkampagne des franzöſtſchen Mi⸗ 
uiſters Flourens im Departement der Hautes 
zeigt, daß man in Frankreich die lächerlichen Be⸗ 
fürchtungen eines Angriffes von Seiten Italiens 
nicht loswerden kaun. Es beſteht zwar kein 
Grund, den Wahlreden des Herrn Floureus eine 
übermäßige Wichtigkeit belzulegen, da auch ein 
beſonnener Mann nach einem reichlichen Wahl- 
bankett die vorſichtige Abwägung der Bedeutung 
und des Eindruckes ſeiner Worte überſehen kann. 
Aber Herr Flourens, dem man in Italien mit 
der ausnehmendſten Höflichkeit und Zuvorkommen⸗ 
heit begegnete, ſcheint in ſeinem Eifer, Stimmen 
ſeiner Wähler zu werben, vorausgeſetzt, daß das 
telegraphiſche Reſumee feiner Rede in Briancon 
richtig iſt, vergeſſen zu daben, daß er Miniſter 
des Acußeren der Republik iſt und ihm in dleſer 
Stellung Diskretion und Vorſicht eine Pflicht 
find, der ſich allenfalls nur ein unbelanuter Kan⸗ 
divat zu entziehen ſuchen könnte. Man flüfert 
ih hier gehelmniß voll zu, daß Erispi durch den 
General Menabrea Aufklärungen über die Rebe 
dis Miniſters Floureus gefordert habe. An ſich 
wäre dies wohl nicht unwahiſchetnlich, da die 
italieaiſche Regierung ſich im vollen Rechte be⸗ 
fände, eine ſolche Anfrage an das franzöſiſche 
Kabinet zu ſtellen. Da aber Criepi es ſich zur 
Pflicht gemacht hat, jeden diplomatiſchen Schritt 
zu vermeiden, welcher der bochgradtgen Nervoſttät 
der Franzoſen den Vorwand zu neuen Anſchul⸗ 
digungen krlegeriſcher Abſichten Italiens bieten 
könnte, und da überdies der offizielle Text der 
Ride des Herrn Flou rens noch nicht bekannt iſt, 
muß jene Vermuthung vorläufig mit großer Vor⸗ 
ſicht aufgenommen werden. 


Petersburg, 18. Februar. Petersburg bat 
wieder einmal eine Skandal⸗Affatre erſten Reu⸗ 
ges, welche der hier fo üppig wuchernden Klatſch⸗ 
ſucht um jo mehr Stoff bietet, als einestheild 
gar hochſtehende Perſönlichkeiten darin verwickelt 
ſind und anderentheils die Erinnerung an die 
Affaire Juchanzew wieder wach gerufen wir. 
famoſe Bankier Juchanziw halte es Le, 
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Inſtituts ungezählte Millionen verſchwinden zu 
laſſen, und der vor ein paar Jahren gegen ihn 
verhandelte Prozeß warf bereits ſehr bedenkliche 
Schlagſchatten in unſer lieh life. Der Konkure 
des jüngſt verſtorbenen Bankiers Fehleiſen, um 
welchen es ſich jetzt dandelt, greift in dieſelben 
Kreiſe hinein, wie feiner Zeit der Prozeß Zur 
chanzew. 

Die von einem Theil der Gläubiger gefürd- 
tete Kuratel über den Fehleiſen'ſchen Nachlaß if 
angeblich verhängt. Zu Kuratoren wurden er- 
nannt: der Schwager des Verſtorbenen, General 
Hall, und Geheimrath Makow. Die Angelegen⸗ 
heit iſt ebenſo myſtertös wie verwickelt. Ein gro; 
ßer Theil der daſelbſt niedergelegt geweſenen De 
pots fehlt. So von dem Fürſten Juſſopow 
800,000 Rubel, von dem Herzog von Leuchten 
berg 200,000, von Netjaſchtw⸗Malzew 400,000 
Rubel ı. Daß Veruntreuungen vorgekommen 
find, erſcheint zweifellos. Eine hohe Summe dee 
Defizits wird wahrſcheinlich aus der kaiſerlichen 
Cbatulle gedeckt werden. Es verlautet wenigſtene, 
daß ein Theil der vorgefundenen Aktiva, beſte⸗ 
hend aus verſchiedenen großfürſtiichen Wechſeln 
(genannt werden Großfürſt Nikolaus der Aeltere 
und der Herzog von Leuchtenberg) faſt werthlos 
iſt, weil kein Wechſel eines Mitgliedes des Kai⸗ 
ſerhauſes eingeklagt werden darf, die betreffenden 
Ausſteller aber kaum für zahlungsfähig gelten. 

Der Regelung dieſer peinlichen Angrlegen 
heit wegen fand wohl baupiſächlich auf Antrag 
der hinter bliebenen Familie, welche erklärte, die 
Erbſchaft nicht antreten zu wollen, die Einſetzung 
einer Aominiftratton ſtatt. Ein Theil jener 
Wechſel ſoll urſprünglich aus der Glanzzeit des 
Milionendiebes Juchanzew herrühren, welcher als 
Schwager des fetzt verſtorbenen Bankters Fehl 
eiſen (Juchanzew's Frau war die Schweſter Fehl 
eiſens, die ſich jedoch von ihrem Manne ſcheiden 
ließ) dabei die Hand im Spiel gehabt haben ſoll. 
Vor circa zehn Jahren gerietb das Bankhaus 
Jepleiſen bereits einmal unverſchuldet in ſchwere 
Verlegen beiten durch den Diebſtahl von 1½ Mil⸗ 
lionen Rubel ſeitens eines feiner Angeſtellten. 
Man glaubte allgemein, Fehleiſen hätte ih ſchon 
von jenem Schlage vollſtändig erholt; er galt 
bald wiederum für beftfituirt, genoß in den höch 
ſten Kreiſen großes Vertrauen in Berlin, Paris 
und London großen Blanlokredit. Der plötzliche 
Tod enthüllte unvermuthet den wahren Vermö- 
gensſtand des Bankiers, dem in den letzten Jah⸗ 
ren auch gewiffe Beziehungen zu einer ſchönen 
Frau große Summen gekoſtet haben ſollen. 


Etettiner Nachrichten 

Stettin, 21. Febrnar. Beim Betriebe der 
diefigen Stadt - Fernſprecheinrichtung haben ſich 
Unzuträglichk⸗iten dadurch ergeben, daß die Theil ⸗ 
nehmer im Ottsverkehr den Mund beim Sprechen 
zu dicht an die Schallöffnung der Mikrophone 
bringen und zu laut ſprechen. Die katſerliche 
Ober Poſt Direktion macht daher darauf aufmerk 
ſam, daß bei der Verwendung von Miktophonen 
im Orts verkehr die Wiedergabe der Laute 
noch mit genügender Deutlichkeit erfolgt, wenn 
der Mund des Sprechenden 5 — 10 Zentimeter 
von der Schallöffaung des Mikrophons entfernt 
iſt. Zu einer guten Verſtändigung iſt lein ſehr 
lautes, wohl aber ein deutlichen Sprechen 
erforderlich. Im Fernverkehr (mit Berlin und 
deſſen Vororten) muß der Mund allerdings dicht 
an die Schalloffnung des Mikrophons genähert 
werden, um eine genügend kräftige Laut wirkung 
zu erzielen, 

— In der geſtern abgehaltenen Sitzung des 
Komitees der „Steitiner Walzmühle“ wurde ber 
Beſchluß gefaßt, für das Geſchäftsjahr 1887 die 
Vertheilung einer Dividende von 30 PCt. für die 
Aktionäre in Vorſchlag zu bringen. 

— Aus den für 1887 — 1888 fälligen Zin- 
fen der anläßlich der SOjäprigen Dtenſt⸗Jubelfeler 
Sr. Majeſtät des Königs gegründeten, urſprüng⸗ 
lich für unbemittelte Indaber des Eiſernen Kreuzes 
von 1813/15, nunmehr für ſolche des Militär 
Ehrenzeichens beſtimmten Stiftung haben Se. 
Majeſtät auf Vorſchlag des Kriegemintſteriunts 
aus unſerer Provinz die Inbaber des Militär- 
Ehrenzeichens Karl Jocks, Feldwebel der Halb- 
invaliden-Abtheilung 2. Armee Korps hierſelbſt 
und Karl Dahms, Bezirks Feldwebel in Franz 
burg, zur Birückſichtigung mit Ehreugeſchinken von 
je 60 M. auserſehen. 

— Zur mögliäften Vermeidung von Un- 
glücksfällen find neuerdings für die Lokomottv, 
und Zugführer beſonders vor den Bahnhofsein⸗ 
fahrten ſog. Borfignale eingeführt worden, melde 
die Richtigkeit der erforderlichen Signale extra 
nochmals beſtätigen. 

— Zu dem Kaufmann Wendt, Breite und 


Wollweberſtr.⸗Ecke, kam vor einiger Zeit ein 


Mann, welcher ſich für den Fiſchhändler Gottlob 
Lehmann aus Jüterbog ausgab und zwei 
Werthpapiere in Höhe von 500 Mark ein wech- 
ſelte Am 17. d. M. erſchien der Mann wieder 
und nachdem er ein: Kleinigkeit gekauft hatte, 
brachte er wiederum Werthpapiere zum Umwech⸗ 
ſeln vor, und zwar 9 Stück preußiſche konſolt⸗ 
dirte Staatsanleihe im Geſammtwerth von 2300 
Mark, 2 ruſſiſche Papiere im Werthe von 1600 
Mark. Herr Wendt erklärte, daß er ſich erſt 
über die Papiere bei einem Banlier erkundigen 
müſſe und beſtellte den angeblichen Lehmann zum 
nächſten Tage wieder; doch auch bei jeinem 
Wiederkommen übergab er demſelben das Geld 
nicht und hat ſich derſelbe ſeitdem nicht mehr 
jeher, die Papiere 1 doch im Stich gelaſſen. Es 


PETER e e, 
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wird angenommen, daß dleſelben aus einem Dieb- 
ſtahr herrühren. 

— Wie erſt jetzt zur Anzeige gelangt, wur 
den am Abend des 17. d. M. 10 Tiſchlerlehr⸗ 
unge, welche aus der Gewerbeſchu le zurückkehrten. 
in der Nahe des Kön gethors von einem unde 
kannten, ca. 20 Jahre alten Menſchen plötzlich 
überfallen, derjelbs entlief ſodann wieder in di⸗ 
Anlagen, nachdem er dem Tiſchlerlehrling Otto 
Knuth einen Meſſerſtich in den Kopf beigebracht 
datte. 

— In der Woche vom 12. bis 18. Februar 
find hierſelbſt 26 männliche, 17 weibliche, in Summa 
43 Berjonen polizeilich als verſtorben gemeldet 
darunter 20 Kinder unter 5 und 17 Perſonen 
iber 50 Jahre. Bon den Kindern ſtarben 8 
an Krämpfen, je 3 an Lebeneſchwäche, Entzün⸗ 
dungen und Gehirn ⸗Krankheiten, und je 1 an 
Durchfall und Keuchhuſten. Von den Erwach⸗ 
ſenen ſtarben A an Altersſchwäche, 3 an Schwind⸗ 
ſucht, 2 an Kredskrankheiten und 1 an Schlag 


fluß. 

— In Podejuch feierte am letzten Sonn⸗ 
abend der Verſchönerungs-Verein unter zahlreich er 
Bethelligung und Aaweſenheit vieler Gäſte aus 
Stettin, Finken walde, Damm u. ſ. w. fein Stif⸗ 
tungsfeſt. Der Saal des Frank'ſchen Gaſt dofes 
konnte kaum die Feſttheilnehmer alle beherbergen. 
Das reiche Programm des Feſtes beſtand aus 
Liedervorträgen, Zauber - Aufführungen, Theater, 
lebenden Bildern und dem obligaten Ball. Alles 
ging vorzüglich und unterhielt die Feſt Theilneh⸗ 
mer auf's Beſte. Die Konzert- und Tan muſt! 
wurde von Mitgliedern der Polz'ſchen Kapelle 
ausgeführt. Der Veiſchönerungs - Verein dat in 
den 3 Jahren ſeines Beſtehens ſchon ſchöne Er- 
folge erzielt. Der Ort ſelbſt iſt durch Baum ⸗ 
anlagen weſentlich verſchönt und die nahe, herr- 
liche Buchhalde mit Wegverbeſſerungen, Wegwei⸗ 
ſer u. ſ. w. verſehen worden. Der Verein zählt 
auch in Stettin manches Mitglied. Dem Bor- 
fand muß für ſeine rührige Thätigkrit im Gan 
zen wie die gelungene Auefuhrung der Stiftungs 
feter im Beſonderen volle Anerkennung gezollt 
werden We wir hören, bead ſichtigt der Verein 
ſich an die Oeffentlichkeit mit der Bitte zu wen⸗ 
den, ſeine ſchwachen Geldmittel ein wenig zu un⸗ 
terſtützen. 


Stadt⸗ Theater. 

Das hiefige Stadttheater bietet dem Stet⸗ 
tiner Publikum in dieſem Jahre eine Reihe der 
ausgezeichnetſten Ginüſſe. Herr Direktor Cadifius 
hat nicht nur für treffiihe Dekorationen geſorgt; 
er hat auch Gäſte herzuztehen gewußt, welche die 
Zuſchauer zu entzücken verſtehen: Sonutag Frau 
Mary Bata - Pascalides, Hofopernjängerin aus 
München, als Roſine im Barbier von Sevilla, 
Montag Herr Hofſchauſpieler Karl Sontag als 
Dr. Wespe. Dienſtag F au Mary Baſta Pas ca⸗ 
lides als Suſanne in Hochzeit des Figaro, wir 
können dem Direktor, wie dem Publikum zu die⸗ 
fer Fülle des Gebotenen nur gratultren. Frau 
Mary Baſta⸗Pascalides iſt eine überaus liebliche 
Eiſcheinung, zierlich gebaut, und voll echt mädchen 
hafter, ſchelmiſcher Grazie, daß man es dem Gra⸗ 
fen nicht verdepken kann, wenn er ſich in jeder 
Rolle in fie verliebt, dazu eine Koloratur-Sän- 
gerin beſter Art. Wir haben von den erſten 
Sängerinnen Berlins weichere glodenaitige Töne 
gehört, aber reiner, eleganter in den Paſſagen, 
Trillern und Läufen bis in die höchſte Höhe und 
in beträchtliche Tiefe keine, und dabei das Spiel 
reizend, wie das der Lucca, und überaus lieblich 
und ſchelmiſch, das iſt wirklich eine Leiſtung, man 
weiß nicht, ſoll man mehr Auge oder mehr Ohr 
ſeiu, ſoll man mehr die Kunſt oder die glückliche 
Natur bewundern. Und ähnlich Herr Karl Son- 
tag als Dr. Wespe. Der Künſtler hat ſich ſo 
in dieſe Rolle eingelebt, daß man den Dr. Weope 
leibhaftig vor ſich ſieht, mit ihm dichten und er⸗ 
finden muß, der Dr. Wesps ſteht nicht aur im 
Porträt, nein in ſeinem innerſten Denken und 
Fühlen vor uns und dies iſt es, was alle Zu- 
ſchauer in feiner wahren Komik jo un widerſtehlich 
fortreißt, daß auch die ernſteſten Männer und 
die ſprödeſten Damen in lautes Lachen ausbrechen 
und in überſprudelnde Heiterkeit verſitzt werden, 
und dabei bietet der Künſtler in jeder neuen 
Darſtellung dieſer Rolle immer wieder neue Züge, 
neue witzige Einfälle, daß auch ver höchlichſt er 
götzt it, der ihn in dieſer Rolle bereits öfter ge⸗ 
ſehen hat. Wer von ſolchen Kunſtgenüſſen nicht 
mehr fortgeriſſen wird, der iſt überhaupt der 
Kunſt abgeſtorben. Auch die hisſtgen Kräfte der 
Oper und des Schauſpieles haben ſehr Gutes ge⸗ 
leiſtet und ſtrebten den Vorbildern in trefflichſter 
Weiſe nach. R. G. 


Zirkus G. Schumann, 


Das Programm bistet ſeit einigen Tagen 
wieder recht intereſſante Abwechſelungen. Zun ächſt 
find in den Luftgymnaſtikerinnen Olga und 
Ralra Küaſtlerinnen engagirt, melde ganz 
vorzügliches leiſten; neben überraſchender Sicher⸗ 
heit und größter Kraftletſtung entfalten dieſelben 
eine große Eleganz und ernteten ihre Arbeiten 
ſowobl am Douole-Trapez, wie an dem hier bis 
her och nie vorgeführten Rotations⸗Apparat leb⸗ 
dafte Anerkennung. Ferner brachte der geſtrige 
Abend zum erſten Male großartige Marmor bilder 
nach alten berühmten Muſtern der Bildhauerkunſt, 
welche ſowohl im Arrangement, wie in der Aus- 
führung trefflich gelangen. Eingeleitet wurden dle⸗ 
ſelben durch mimiſche Scenen und Ballet vom 
Balletmtiſter Sign. A. Tignant und von dem ge- 
ſammten Ballet-Perſonal. Hlerbet it wieder die 
prächtige Aue ſtattung und einige richt anmuthlge 


. . 


Tanz-Gruppirungen bervorzuheben, von ben Tin 


un fand beſonders ein allerliebſter Zigenner 
Kindertanz labhaften Beifall. Aus dem geſtrigen 
Programm heben wir ferner hervor die dreifach, 
Springfabrſchale, von Herrn Ern ſt Schuman 
mit entzliſchen Vollblutpferden mit größter Eleganz 
geritten, ferner den Schiwmelbeagſt „Hal ſfax“ 
welcher gleichfalls von Herrn Ernſt Schumann 
nach neuer Manier dreſſtrt iſt und in Gemein 
ſchaft mit einer Dogge vorgeführt wird. Aach die 
von 12 Damen gerittene Ama onen Quadrille 
wurde ſehr exakt durchgeführt. Weiter fanden 
die Leitungen des Mr. Gaſton Neiwikt 
auf ungejaiteltem Pferde und Mr. Joe Hod 
gint als Jongleur zu Pferde mit Recht lebhaf 
ten Beifall, welcher auch den Gebr Gozzint 
für ihr von Kraft und Geſchicklichkeit zeugendes 
gymnaſtiſches Entree in reichem Maße zu Theil 
wurde. 


Kunſt und Literatur. 

Leipzigs Großinduſtrie und Großhandel 
in ihrer Kulturbedeutung von Paul Hunſchfeld. 
Leipzig bei Duncker u. Humblot. 

Das Buch bietet uns ein Vorbild, was eine 
mittlere Stadt aus ſich heraus werden und welche 
großartige Entwickelung fie gewinnen kann, wenn 
alle Kräfte das Ihre thun Möge das Werk 
für unſere Stadt einen Sporn bilden, dieiem 
leuchtenden Beiſpiele nachzuſtredben. Was könnte 
nicht aus Stettin werden bei ſeiner un dergleich⸗ 
lichen günſtigen Lage, wenn die Bebörden Stettine 
auch nur annähernd dieſem Beiſptele folgen woll 
ten. 1131 


Katechismus der Archäologie von Dr. Eraſt 
Kroker. Mit 130 in den Text gedruckten Ab. 
bildungen. Preis geb. 3 M. Ver ag von J J. 
Weber in Leipzig. 

Dieſer Katechismus will den Schülern der 
höheren Lehranſtalten, den jungen Philoſogen und 
Denen, welche der archäologiſchen Wiſſenſchaft und 
ihren Ergebniſſen ferner ſtehen, eine kurze, aber 
überſichtliche und unſerer heuſigen Kenntniß ent⸗ 
ſprechende Darſtellung des Entwickelungsganges 
der Kunſt bei den alten Völkern und ihrer haupt ⸗ 
ſachlichen Schöpfungen in die Hand geben. Die 
Sprache befleißigt ſich dabei der Schlichtheit und 
Anſchaulichkeit und letztere wird duſch eine große 
Anzahl wohl ausgewählter Abbildungen unterftügt. 

128] 


Vermiſchte achrichten 

— Die Verwendeng von Malzauszügen als 
Hauemittel iſt ſehr alt; das Bersienft aber, ein 
wirklich reines Malzextrakt, weiches die ämmt⸗ 
lichen in Waſſer löslichen Beſtandtheiſe des Mal⸗ 
zes voll und unverändert darbteist, beraitet zu 
haben, darf Schering's Grüne Apo 
theke in Berlin beanſpruchen, welche ein ſolchee 
Malzextrakt bereits im Jahre 1863 danſtellte. 
Zur Darſtellung von Schering's reinem Malz 
extrakte wird nur das beſte Laftmalz verwendet. 
Ein ſolches reines Malzextrakt wird daher als 
Hausmittel zur Kräftigung der geſchwächten Ver⸗ 
dauung und Hebung des Appetits als biätetifches 
Mittel für Kranke und Rekonr ales zenten — Er- 
wachſene wie Kinder — auch an Stelle des 
Leberthrans von den Aerzten empfohlen und ver⸗ 
ordnet. Die wohlthätigen Wirkungen reiner 
Malzauszüge als Linderungsmittel bet Relzzuſtän 
den der Atbmungsorgane, det Katarrhen, Keuch 
haften ꝛc find ebenfalls bekannt. 


— Folgendes Zwiegeſpräch hat ein Bericht⸗ 
erſtatter des „Berl. Montagebl.“ in einem Er- 
farter Café belauſcht. Ein Fremder nimmt Platz 
in der Nähe zweier Herren, welche in eifrigem 
Geſpräch ſich unbefangen laut unterhalten. Er 
hört unwillkürlich zu. „Auf Cavalgnac und Mac 
Mahon können Sis ſich verlaſſen!“ — „Ebenſo ſehr 
auf Biltor Hugo?" — „Gewiß! Und gefällt 
Ihnen Frau Katharina Folkmaun?!“ — „Nein, 
fie iſt mir nicht klein genug. — „Dann nahmen 
Sie Fräulein Kühn, die ſieht neben Notar Högg 
ſehr gut aue. — „Meinethalben, aber auch auf 
die Baronne James de Rothſchild hätte ich Luſt.“ 
— „O ja, mit dem Kanartenvogel iſt ſie nicht 
übel. Und wie wär' es mit Lafayette?“ — 
„But, geben Sie mir eine Priſe, aber vergeſſen 
Ste den Schiller nicht und legen Sie Homer bel.“ 
— „Dann mögen Ste es auch mit Chateaubriand 
und George Sand verſuch en. . Der Fremde 
ſteht auf und nimmt den Kellner bei Seite. 
„Was find das für komiſche Käuze bei denen ich 
ſitzz ?“ — „Der Eine it Gartenbeſiger, der An- 
dere — Einkäufer.“ — „Ach jol Das iſt Er. 
farter Blumenſprache!“ 


Viehmartt. 

Berlin, 20. Februar. Städtiſcher Zentral⸗ 
Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 436 Rinder, 10,255 
Schweine, 1674 Kälber und 11,455 Hammel 

Der Rinder markt hatte trotz angemeſſe 
nen Exports doch ſchleppenden, gedrückten Verlauf 
und wurde nicht geräumt Man zahlte für 1. 
Qualität 47—51 Mar, 2. Qualität 40 — 45 
Mark, 3. Qualität 35 — 37 Marl, 4. Qualität 
30—33 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine erzielten bei langſamem Han- 
del und mäßigem Export circa 2 Mark mehr als 
vorigen Montag und wurden ziemlich geräumt, 
Man zahlte für 1. Qualität 43 Mark, in ein- 
zelnen Fällen für aus geſuchte Waare auch 44 
Mark, 2. Qualität 40 — 42 Mark, 3. Quallität 
36—39 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara. Ausländiſche Waare fehlte. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ſchlep⸗ 


* 5 ” - — 
bend. Man zahlte für beit Qualität 40—5 
Dig. und für geringere Qualität 30-38 Pfg. 
ven ! Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammel Exeort wurde durch un 
günſtige Depeſchen beeinflußt, das Geſchäft verlief 
ſehr gedrückt und ſchleppend, die Preiſe wichen 
und blieb viel un verkauft Man zablte für beſte 
Qualität 39 —43 Pfg., beſte engliſche Lämmer 
bis 46 Pfg., und geringere Qualität 28 — 38 
Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Unter „Fleiſchgewicht“ bei Rindern, Kälbern 
und Hammeln iſt das Gewicht der 4 Viertel zu 
verſtehen, alſo der Preis derſelben, welcher ſich 
nach Abzug des Werthes von Kopf und Füßen, 
Haut und „Kram“ (Herz. Lunge, Leber, Magen, 
Milz, Eingeweide ꝛc.) vom gezahlten Stüdpreife 
pro Zentner oder Pfund Fleiſch ergiebt. 


Bankweſen 

Berlin - Anhalter Eiſen bahn - Prioritäten 
Litt. CO. Die nächſte Ziehung findet Mitte 
März ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 
31½ Prozent bel der Auslooſung übe nimmt das 
Bankbaus Karl Neuburger, Berlin, Franzoſiſ'“' 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie vor 
6 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Ste 


Telegrapbifche Depefchen. 

Karlsruhe, 20. Februar. Ueber das Be- 
finden des an der Lungenentzündung ertrantten | 
Pıingen Ludwig Withelm, des zweiten Sohnes 
des Großherſogs, wird gemeldet: Bei anhaltend 
bohem Fieber iſt der Kräftezunand befriedigend. | 
In der ve floſſenen Nacht trat etwas mehr Ruhe 
und Schlaf ein. 

Wien, 20. Februar. Graf Kalnoly reift 
heute nach Peſt. Die ruſſiſchen Vorſchläge jHlie- 
ßen Zwangsmaßnahmen und jede Auionomirver- 
letzung aus. 

Wien, 20. F: bruar. Die „Polltiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ erbält übereinſtimmende Berichte aus 
London und Rom, denen zufolge einem ruſſiſchen 
Vorſchlage entgegengeſehen werde, nach welch! 
die Mächte bei der Porte gemeinſam erklären 
ſollten, daß das Verbleiben des Prinzen Ferdi⸗ 
nand in Sofla ungeſetzlich ei. Zwasgemaßregeln 
würden jedoch von Rußland nicht vorgeſchlagen. 

Lemberg, 20. Februar. Das amtliche Blatt 
dementirt entſchieden die Lemberger Meldung 
eines Warſchauer Journals, nach welcher eine 
nach Krakau entjendete Kommiſſton der Statt⸗ 
halterei mit der dortigen Militärbehörde die Mo⸗ 
dalttäten zur Bergung der Staatskaſſen und 
öffentlichen Fonds für gawiſſe Ebentnalitäten zu 
vereinbaren hätte. 

Paris, 20. Februar. Proſeß gegen Wilſon 
und Genoſſen wegen des Or dene handels. Bel 
dem heute fortgeſetzten und deend⸗ten Zeugen ver⸗ 
hör deponirte der Daſtillat⸗ur Delozy, er babe 
eine Ordensaus zeichnung gewönſcht. Wilſon habe 
aber vos ihm verlangt, er ſolle 200,000 Franks 
für Zeitungs unternehmungen zeichnen, er habe 
daraus geſchloſſen, daß es ſich darum handele, die 
Ordensauszeich uag za kaufen, und jet nicht wis- 
der in das E yſe zu Wilſon gegangen. Morgen 
beginnen die Platdopers. 8 

Rom, 20. Februar. Das Kriegeminiſtertus 
läßt offiziell die Nachricht eines Neapıler Blattes 
dementiren, daß ein geheimes Einverſtändniß zwi- 
ſchen dem Ober- Kommandanten von Maſſowaß 
und den Sudaneſen bestehe, es hätten weder frü⸗ 
her noch jetzt, weder direkt noch indirekt, irgend 
welche Verhandlungen zwiſchen der italienischen 
Regierung oder General San Marzano und den 
Sudaneſen ſtattgefunden. 

Nach heute eingegangenen Meldungen aus 
Maſſo vah dringen dis Derwiſche unausgeſetzt in 
das Gebiet nördlich des Tſana - Sees ein. 

Rom, 20. Februar. Wis es heißt, wärs 
Graf Robilant zum Botſchafter in London 
ernannt, 

San Remo, 20. Februar, Vormittags 11 
Uhr. (Eingegangen 6 Uhr Abends.) Der Kron- 
prinz hatte keins beſonders gute Nacht und ſchlief 
deshalb länger als gewöhnlich. Fieber oder 
irgendwelche ſonſtige beunruhigende Symptome 
zeigten ſich nicht. Das Allgemeinbefinden iſt im 
Ganzen befriedigend. 

San Remo, 20. Februar, 4 Uhr 20 Min. 
Nachmittage. Der Kronprinz If am Sonntag 
9 Stunden aufgeweſen, der Nachtſchlaf iR immer 
no durch Huſten und durch Auswurf unterbro- 
chen wie bei Katarrhen. Heute beſindet ſich der 
Kronprinz jeit 10 Uhr Vormittags außerhalb des 
Betteb. Das Algemsinbefiaden und der Appetit 
find gut, kain Fieber, keine Schmerzen ; die richts 
ſeitige Schwellung des Kehlkopfes ſcheint ver klei 
nert, die Athmnag iſt unbehindert. 

London, 20. Februar. Usterhans. Der 
Unterſtaateſekretär des Auswärtigen, Ferguſſau, 
erklärt auf eine Anfrage, die Neuen Hebriden 
jeien bis jezt noch wicht geräumt; Frankreich 
habs ſich zur Räumung derſelben innerhalb vier 
Monaten, vom 16. November 1887 ab, verpflich- 
tet. Das Gerücht, England ſel im Begriffe oder 
babe die Abſicht, gegen Benszuela milſtäriſch vor 
zugehen, fo total unwahr. Die engliſche Regie- 
rung jet im Prinzipe nicht dagegen, die Streit- 
frage einem Schiedegerſcht zu unterbreiten, halte 
aber die von Venezuela für einen Schiede ſpruch 
vorgeſchlagenen Grundlagen für unannehmbar. 
Bet der darauf fortgejapten Adreßdebalte kündigt 
der Kanzlers des Herzogthums Lancaſter, Lord 
Maunero, an, die Regierung werde eine Vorlage 
behufs Errichtung eines Ackerbau-⸗Deparkemente 
elnbringen. 
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Der Prinzeſſenthurm. 


Novelle von A. v. Limburg. 
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„Mein Gott, ja, ich begre fe vollkommen,“ 
fagte der Difisier, welcher ſich endlich gefaßt 
batte. „Sie find eln bene dene werther Meanſch, 
Baron, fo reizende Damen im Haufe zu haben! 
Hatte vorhin ſchon den Vorzug, die Komteſſe, 
Ihre ſchöne Koufine, zu begrüten. Unſereine 
dagegen . . . in dem tlenden Neſte 


Und nun war der junge Lieutenant glücklich 
in ein anderes, harmloſeres Fahrwaſſer einge 
laufen. 

Für Clamor aber konnte dieſer Vorfall natür- 
lich nur von prialichſtem Eindruck fein; der un- 
reine Hauch der Welt hatte jene Ltebe roh be 
rührt und die Poeſſe davon verwebt Der Ent- 
ſchluß, jräter mit feinem jungen Welbe fern ab 
von dem Getriebe ver Welt vach Loſeck ſich zu 
rückzuzishen, befeſtigte ſich in ihm. Bis dahin, 
dachte er, wür e fie unter Tante Eliſabeth's ſauf 
ter Leitung Ah noch alles aneignen, was für 
ihre neuen Berbältniffe u- erlaßlich war, und das 
abzuſtreifen wiſſen was nicht mehr für fie paßte 
Auch die kleinen Aeußerlich leiten, welche jn im 
Grunde jo neden ächlich waren, aber doch wodl 
allein den Ie tbum des Offizters veranlaßt haben 
konnten, ließen ſich erlernen. Won gab es denn 
Kamwerjungfern und Modiſtinnen? 


Es war wahrhaftig kein Kun ſtſtück, wenn die 
Komteſſe in ihrer Ritietotiette aus ungableichtem 
Batiſt. mit dem einfachen Hütchen, einen ptel 
vornehmern, elegentern Eindruck machte als Eon, 
die doch tauſend Mal ſchöner war als Lory. 
Clamor verſachte, indem er eine reine Totlette⸗ 
frage daraus machte, auf dieſe Weiſe das Uxber- 
ge wicht wegzuleognen, welches auf fein angelegte 


Naturen der geiſtige Auebrock ſtets über bloße keit gefügt, 


Formen und Farbenſchöne gewinnt. Aber bei 
einem 4 ai e Empfinden, wie es * 


eien, ben 20. b. Hebrnae 1888. 


— nah. 


ET TEE ZELTE TREE u EN 
NN 


von Loſeck eisen war, konnte das nur in jahre⸗ 


lang gehegter täter ſteer Abneigung gegen Lery 
feinen Grund haben. 


ERTETTTNZE 


reer 


. feinem untern Theil weder Thüren noch Fen⸗ 
ſter, eiſt in ziemlicher Höhe ſah man ſchwale 
Spitzbogenöffnungen für die Feu ſter, und an jet- 


Nach meorſtündigem Aufenthalt konnte endlich ner Rückſette, gerade über der Schlucht, an deren 
der Zug weiterfahren und die ia aller Eile wie⸗ Rand er emporſtieg, einen Altan mit breiter, 


der bergeſtellte Strecke ohne Gefahr paifter. 
Wegen dieſes Zwiſchen falls langten unſere Rei- 
jenten eiſt gegen Abend in Loſeck an, wo fie 
ſchon ſeit mehreren Stunden erwartet wurden. 
Der Baron hatte ſich jeden ofſtziellen Empfang 
auf ſeinem Gut verbeten; er wollte unter allen 
Umftänden in dieſer bewegten Zeit jede Gelegen⸗ 
beit vermeiden, die zu Demonprat onen in dem 
einen oder dem antern Sinne Veranlaſſung ge- 
ben lonnte. Er erfleute ſich allerdings einer 
großen Anhänglichkett ſeiner Bedienfleten und 
konnte in jo fein auf unbe din te Ergeber heit 
derſelben rechnen. Der einfache Sinn dee Feet⸗ 
bern war aber jedem oftensatiöjen Geprange, 
wo es nicht durchaue nöthig war, entſchieden ab- 
hold, und das zi⸗wlich große Beamten peiſonal 
tes Gutes, der Rentamtmann, die veiſchter enen 
Inſpektoren, Förſter und ſo welter, hatte es ſch 
deshalb verſagen wüſſen, wie fie es wünſchten, 


gerade in dieſem Jahre einen großartigen Em 


pfang zu arrangiten. 


krentliiter Mauerbrüſtung, deren Zackenränder 
det Belagerungen natürlich dazu gedient hatten, 
ſich dahinter zu decken. Als die Anforderungen 
späterer Jahrhunderte ſtatt des Wohngebäu bes, 
das wahrſcheinlich neben dem alten Thurm ge- 
ſtanden hatte, ein anderes Haus erſtehen ließen, 
war dies alte Wahrzeichen einer vergangenen Zeit 
eine längere Weile unbenutzt geblieben, bie die 
Laune einer ſchönen Frau es zu ihrem Liablings⸗ 
aufenthalt machte. 


Einer der Vorfahren des Freiherrn hatte die 
ſchöne, einzige Tochter feines Landesherrn gehei 
rathet, eint Auszeichnung, weſche noch nach G. 
zerotionen der Famtlie ſtets eint gewiſſe Bevor⸗ 


zugung von Seiten der fürſtlichen Familie ein⸗ 


ung, wohl um fo eher, als die Loſecks niemals 
eine Begünſtigung ſuchten oder gar auszubeuten 
ſteebten. Die Dame — villeicht etwas exzen⸗ 
triſcher Natur — hatte ſich ebenſo in den alten 
Tburm verliebt wie vordem in ſeinen Beſitzer. 
Er war in feinen obern Räumen vollſtänt ig 


Der alte Stammfig der Freiherren von Loſeck reſtaurnt und durch einen langen ie: Bau, 


lag auf einem nach diet Seuen janft und be- an deſſen ganzer Länge eine offene G 


waldet aufſteigenden, auf der viertes jäh in die 
Tiefe abfabenden Bergrücken. Von tem ur- 
ſprunglichen alt n Felſenneſt war im Laufe der 
Jahrhunderte nichts welter ſteden geblieben als 


rer Burg file) und einige Reſte äußerer Be⸗ 


feſtigunge mauern, meld’ letztere, in ſpälern Zei ⸗ 


ten mit Giſchmack und Seſchick in die werten 


Parkanlagen gezogen, durch Schlingpflaßzen zum 
Theil über wuchert, denſelben eile 
Zierde gewährten. 

Der Burgfried, 
aus Gran iiqaadern, roh, aber wie für die Ewig 
konnte feine urſprünglich: Beſtim 
mung: in Ziiten der Gefahr 
. ee zu dug, nicht verleugnen. 


rr 


gr. Eiſb. St. u, St-Prior⸗ Net. 


romantiſche 


Er hatte 


allerie her⸗ 
lief, mit dem neuen Schloß verbunden. Beide 
Toeille wurden deshalb auch nach ihr der Prin- 
zeſſenthurm und die Sybillen-Gallerte gengunt. 


Das Hauptgebäude welches nach alter Ge⸗ 
wohnheit und zum Unterſchied noch immer das 
„Neue Schloß“ genannt wurde, obgleich es ſchon 
aus der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts 
ſtammte, war im ſogenannten Verſalller Stil 
aufgeführt. wit zwei nach dem Garten zu vor⸗ 
geſchobenen Pavillons und einer dazwiſchen lle. 


ein plumper, runder Thurm ges den breites, wit hoher Brüſtung verfehnen 


Terraſſe. Von dort führten ſchwere, phantaſtiſch 
verzierte fleinerne Treppen in einen Gartentheil 


das köſtlichſte binab der ganz dem Geſchmack der Gebäude urd 
ER mit 


der * 2 fie angehörten, 


rende Eif-Prior n. Prior Obl. 
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Börſenbericht. 


Stettin, 21. Sala Wetter: rauh Temp. — 

20 R. Barom. 28 Wind O. 

Weizen 8 per 1000 Klgr. loko inländ. 157 
bis 164 ver Febrner 164 nom ver April⸗Mai 
106 —165, 28-168 bez. 165 75 B. 7 G., der Mat⸗ Ius! 
168 bez., ver Yun 170 B. u. G. 

Rog en wenig verändert, ver 1000 Klgr. loko inlünt 

100 — 111 , der Behrnar 113 nom pa Ayri- Moi 
116—115,75 ber, per Mai⸗Jam 118,5 bez., per Juni⸗ 
Jul! 120, 5 bez. 

e unverändert, per 100 Klgr. loko o F. b. Kl. 

per Februar 44,75 8 B., per April⸗Mal do, per 
8 45,5 B. 

Spirit fla und niedriger per 10,000 Liter % loko 
o F verſt. ohne Handel, 50er 47,3 bez., bo. 70er 
293 bez. der Apriv Mar 70er 30,6 B, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 33 B. 

Petroleum per 50 Klgr. lolo 12,5 verz. bez 


I Bonbon, 20. Februar. (an fangsbericht.) Sämmt 
iche Getreidearten träge, Preiſe zu Gunſten der Käufer, 
Malzgerſte ruhig, aber ſtrtig. — (Schlußbericht) Weizen 
stetig, Mehl usd Gerſte zu Gunſten der Käufer, Mais 
ruhig, Hafer träge, Bohnen und indiſche grüne Erkſen 
½ s billiger, weiße Erbſen ſtetig, Mahlgerſte ruhig. 


—— -— — 
Dombau - Lotterie. % 


Ziehung hal har ne ae er. 


Mk. 75000, "30000, 15000 etc., 


Kleber 8 RAM. 60. 


Originalloose a Mk. 3. 


Porto und Liste 30 Pf. 
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feinen Parterres aus ſchnurgtraden Berten und 
kurz geſchorenen Taxuswänden, mit war derlichen 
Statuen aus Sandſtein und den noch ſeltſamern, 
zu fleifen, großen Figuren verſchuittenen Buchs⸗ 
ſtauden. Die übrigen Theile des wetitläuftgen 
Gartens und dies Parkes zeigten den neuern eng- 
liſch en Geſa mack. 

Von dem Freiherrn und feiner Schweſter war 
für ihre unge Nerwondte eins Ueberraſchung vor⸗ 
bereitet, von der fie ih viel Vergnügen für bie- 
ſelbe veiſprachen. 


Lory batte im vergangenen Jahre geäußert, 
i müſſe reizerd fein, den Prinzeſſenthurm zu 
bewohnen; namentlich das runde Thurmzimmer 
mit dem über der Schlucht ſchwebenden Altan 
gefalle ihr gar zu gut. Der alte Ban batte nun 
abermals eine neue In ſtandſitzung erfahren, und 
eine jugendliche Bewohnerin hielt ihren Einzug 
in denſelben. Die mitgebrachten Leute der Kom⸗ 
teſſe, Karſtins, die Kammer jungfer Lisette und 
ein Garderobenmädchen, wurden natürlich auch 
daſelbſt einquartirt. Eine ältere Frau, welche 
die Inſtanddalturg der Sachen im Thurme zu 
über wachen batte, beſaß über den für Lory her⸗ 
getichteten Räumen ein paar Zimmer. 


An dem e ſten Ta ze auf Loſeck hatte man ſich 
früher als ſonſt nach dem Abendeſſen getrennt. 
Lory ſtand auf ihrem Ballon und blickte finnend 
umher. Te war eine Stätte von eigenartigſter 
Schönheit. Die Ausfist war nicht weit; Re er- 
ſtreckte ſich nur über einen Theil des herrlichen 
Pikes und die grüne, in dämmernde Tiefs ſich 
veilterende Sch ucht. Aber aus dieſer herauf, wie 
ein Gigant alles kleinere Wachsthum hinter ſich 
zurücklaſſend, ragte eine Eiche von den rieſigſten 
Diwenſionen, die den Atan mit ihrer breiten 
Krone überſchattete. Ein leiſer Laftzug trug einen 
Anflug von Akazlenduft empor. Es rauſchte io 
feltfam gehnmniß voll in den Zweigen; man fühl e 
ſich hier oben fo wellfern und wie losgelöſt von 
allem kleinlichen Erden tre ben .. Dit und Um⸗ 
gebung haben flets den größten Einfluß auf bie 
1 der Menſchin. Lory war entzückt von 
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Die 


raſcheſten und beiten Nachrichten 


über alle wichtigen Ereigniffe bringt vermöge feiner zahlreichen eigenen Korre⸗ 


ſpondenten an allen wichtigen Plätzen des In- und Auslandes, 


j owie durch 


uneingeſchränkte Benutzung des Telegraphen⸗ Drahts, wie allgemein 


anerkannt wird, das 


„Verliner 


und Handelszeitung mit Effekten Berloofungs-Lifte nebſt illuſtr. 


Tageblatt“ 


Witzblatt 


„ULAK““, belletriſt. Sonntagsblatt „Deutſehe Leſehalle“, feuilleton. Bei⸗ 


blatt „Der Zeitgeiſt 


bau und Hauswirthſchaft“. 
Allen neu hinzutretenden Abonnenten 


wird der bis 


Romans von Ulrieh Frank 


„Der Kamp 


gratis 3 Für den Monat März . 
man bei allen Poſtanſtalten zum Pteiſe von nur 


um 1. März BR Theil des gegenwärtig im Feuilleton erſcheinenden höchft ſpannenden 


ums Glück“ 
A Mk. 23 Pf. 


Feuer-, bn Shut 5. von Meine 8 A, 


zugleich ein iprigt dreierlei — Tragweite 15 Meter, 30 Liter p. Min- 


unter Garantie, Poſtnachnahme. Näheres gratis. 


Quermann, Fabr. in Fiulerum bei Mülheim (Ruhr). 
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konſervativen Vereins 
25 im Kıeife Randow 


Sonnabend, den 25 Februar cr., 
Vormittags 11 Uhr, im Saale des 
Herrn Neupert zu GSiettin in der 
Pölitzerſtraße Nr. 97 
ſtatt. 
Tages⸗ Ordnung: 
: Rechnungslegung und Dechargeertheilung. 


2. Berichte der beiden He ren Landtags Abgeordneten. 
8. — ng über Wahlvorbercitungen. 


Um recht zahlreiches Erſcheinen, namentlich ſümmt⸗ 


„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten⸗ 4 Herren Vertrauensmänner, wird dringend 


neger als Gäſte willkommen. 
Vorſitzende. 
ene er. 
Penſionat 


höhere Cöchterichnle. 


In meiner Venſions⸗Anſtalt die im beſten Theile 
Charlottenburgs in 8 Nähe des Thier⸗ 
KL liegt, finden junge Mädchen zu Oſtern 
* Baton Aufnahme. — Referenzen und Prospekte zur 

Czarlettenburg, Berlinerſtraße 39, 


Auguste Werrowilz, 
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dem, was ihr dier geboten wurde, füblte ſich 
aber tioßdem, ohne ſich genaue Richenſchaft dar 


über zu geben, traurig und gleichſam enttäuſcht. 


Faſt ſchien ihr Vetter Recht zu haben mit der 
Aunahme, daß fe auſpruchsvoll und ſchwer zu 
befriedigen ſei. Des Febler des Hochmuihs, wel⸗ 
chen er ihr auch vorwarf, weil fie Eda gegen- 
über nicht den vertraulichen Ton annahm, den 
er ge wünſcht hätte, konnte man ihr aber nicht 
zuſchreiben, wenn man fie eine Stunde ſpäter 
im Verkehr mit ihrer Kammerjungfer ſab, welche 
die Nachttotlette ihrer Herrin beſorgte. Fern von 
unpaſſender Vertraulichkeit, war Lory doch von 
der größten Güte und Freundlichkeit für das 
junge Mädchen, das zu ibr, obgleich ein von der 
Straße aufgeliſenes Beltelkind, in einem ganz 
eigenthümlichen Verhältniſſe ſtand. 


Etwa zwölf Jahre alt, hatte Lory eines Tages 
bei ſtranger Kälte mit ihren Gefährlinnen aus 
dem Stift und einer Lehrerin ihren gewöhnlichen 
Spaziergang gemacht, als fie aus einem elenden 
Hauſe der Vorſtadt jämmerliches Geſchrel und 
e Schimpfen einer keifenden Stimme vernahm. 


Eiſenbahnſchienen em 


e zu Bauzweden und Geleiſen, ſowie Grubenſchlenen 


r offertren bllligſt 
Dahr, Beosmmenmm. lderfir. | 


il Verſchlungenel tl; 


Buchſtaben in ſtarken Kut fer⸗ Schablonen zum 


Wäſcheſticken bei A. Schultz, Frauenſtraße 44. 


Trauben ⸗Wein, 
. abſalute Echtheit garantirt, 18816 
Wehen & 55, 1880er Weißwein a 70, 18785: 

wein & 85, 1884er ital. kräftigen Roth 
wein à 95 Pfg. per Lir,, in Füßchen von 35 Der 
an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 


* * Für 16 Dettelbach a. WM. 


r 10 Mark 


a endet die 3 von Andr. „ 
chonach (bad Schwarm) 


eine immtruhr mit Schlagwerk. 


Das Werk iſt ſehr ſol d und fein gearbe tet, in ein 
oßes, fein polirtes, prachwolles, nach dem neueiten 
Goten 3 Gehäwie ei geſetzt un) auf die Mir 
Täglicher Verſandt nach allen Ländern 


nme regulirt — 
egen Poſtnachrahme. 


F TTT 
Geſchlachtetes Geflügel 10 _ 
ng FERD. FABER, Duisburg a. Rh. 


Spediteur, Transport- Unternehmer, Rheder. 
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Faſt gleichzeitig wurde ein zerlumptes Kind von 
einem, wie es ſchlen, betrunkenen Wetbe jo hiſ⸗ 
tig aus der Thür geflofen, daß es auf das 
Pflaſter nieberfiel, 


„Wenn Du ohre Geld wieder kommſt, ſchlag' 
ich Dich tobt!" ſchrie die Megäte, in das Haus 
zurückkehrend. 


„Warum ſchlägt denn Delne Mutter Dich ſo?“ 
fragte Lory, welche trotzdem daß die Lehrerin 
fie zurückhalten wollte, zu dem Kinde ging. 


„Das iſt nicht meine Mutter, die iſt todt!“ 
ſchluchzte das Madchen. 

„Wo iſt denn Dein Vater ?“ 

„Ich habe keinen mehr.“ 

Alſo ein Waiſenkind, wie fie ſelbſt eins war! 
Mit der Lory ſchon fo früh eigenen Beſtimmt⸗ 
belt beſtellte ſie das Kind, trotzdem die andern 
Mädchen darüber ſpotteten und lachten, ins Stift 
und erklärte ihrer Tante, künftig für daſſelbe 
ſorgen und «6 erziehen laſſen zu wollen. 

Frau von Rlegers bach, welche zu allen Zeiten 
volles Verſtändniß für das groß berſige Fühlen 


Baugewerk-, Tischler-, Mase 


Grösste Ersparnisse 


purum — für reine Kraft 
zu bouillon & la julien 
Saucenwürze 


HEINE 


Jeibs mit Grünzeug, Golde 
Ausg zeichnet durch 


ber«. 99 Pölitzerſtraß 
25 Mönchenſtraße. 


. 
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Neustadt ın Mecklenburg. weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jeutzen. 


BOUILLON - EKATRACTE. 


Als Würzen zu Suppen und Sucen jeden Flei chextraft übertreffend. 
vlickliche Verſtell ung kräftiger Fleiſchbrühe ohne andere Z thaten Extract. 


Kombinationen der beſten Hülſen früchte mit anderen Suppen einlagen, wie Grün ⸗ 


Ju Stettin bei: Kuhn Wegener, Reifſchlägerſtraße 20; Max 
Zuege. Kronprinzenſtraße; Lowie sternbers. 
fraße; Fr. Wilh. Sehmidt, 57 Auguſtaſtraße; Jultus Warten- 
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ihrer Nichte hatte, machte keine Einwendungen. 8 die eigenthümliche Farbe reifer Kaftanten 
Der Fralherr, als Vormund, gab ebenfalls ſeine zeigten. Bon ihrer Gedanken, wie es ſchien, ganz 
Zuſtimmung. So wurde die kleine Eliſe in einer und gar in A eſp uch genommen, beantwortete 
auſtändigen Fawilte untergebracht, biſuchte eine fie freundlich. aber zerſtreut die Fragen, welche 
gute Schule und wuchs zu einem braven, fleißi-| Liſette in Betreff des Einkramens der Sachen 
gen Mädchen heran. Ihre Dankbarkeit für die] und der Zeiteinth⸗tung während des Aufenthalts 
Wohlthäterin war ohne Grenzen. Die Stif es in Loſeck an ſte richtete. 
dame und Lory wünſchten eigentlich, Liſette möchte“ Pözlih fragte fie, 
Erzieherin werden, aber dleſer fehlte die Bega ⸗ſchluß gefaßt härte: 
bung und auch die Luft zu dieſem Beruf; da- „Weit Du vielleicht wie der Beſitzer der 
gegen war fie geſchickt in allerlei Handarbeiten. Waffenhandlung in der Karlſtraße heißt 1“ 
Eines Tages rückte fle heraus mit dem Herzens „Komteſſe meinen den Büchſenmacher Berg⸗ 
wunſch, ein Mal Kammerjungfer der Komteſſe zu mann !“ 
werden, wenn vorlärfig auch nur erſt Garde ⸗ „Ja, ich glaube, jo lautete ter Name. Ich 
robe mädchen. Die Bitte wurde gewährt, und als werde nachher voch eiven Beef ſchreiben, welchen 
Lory's alte, noch von ihrer Mutter vererkte Du morgen früb Karſtens zur B.ſorgung über⸗ 
Kaumerfrau in Penſton ging, erhielt Liſette ihre geben kannſt. Zünde mir die Lampen im Bal- 
Stelle. konzimmer an; ich komme gleich dorthin. Deiner 
Jetzt war fir eden im Begriff, das reiche Haar bedarf ich heute Abend nicht mehr.“ 
der Komteſſe für die Nacht zu ordnen. Lory ſaß 
vor einer eleganten Totlette aus eingelegtem Ro⸗ 
ſenholz, ohne jidoch einen Blick in den Spiegel 
zu werfen. Ste trug einen Peignoir, der faſt 
ganz vos den braunen Haarmaſſen bideckt wurde, 


wie wenn fie einen Ent- 


(Fortſeßung folgt.) 


kinen- u. Mühlenbau-Schule 


im Haushalte bieten: 


Augen⸗ 


bruhe; aux fines herbes — vornehmuch als Würze und Gleichviel 


ne concentre; aux truffes du Perigord — hochfeinſte 

4 2 in welchen Zeitungen des In- oder Auslandes. 
SUPPENMEHLE. eee nu van nn 

Haasenstein & Vogler 


BERLIN 


SW. Beuthstr. 0. — M. Potsdamerstr. 185. 


ist seit 30 Jahren bekannt durch seine 


Billigkeit — Aufmerksamkeit 


rbs mit Reis u a 
Wohlge ſchmack, leichte Verdaulichkeit u Billigkeit. 


14—15 Louiſen⸗ 
e; Th. Zimmermann Naenf., M. Möcke, 


Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsque 


Pflanzen und Samen aller Art 
Peter Smith d Co., Hambu g, 


Preis verzeichnisse gratis. 


oularden u. daaden 10 an. 4 5,00. 
ette Günfe . . . 10 & 5.60 8 
ette 3 re 8 a ER: ’ 
Puten * ” — 
Alles friſch geſchlachtet und na geputzt  berfenbet ! 
franko unter Nachnahme Vertreter der 
F. Kössl. Werſchetz (Südungarn). | KOPEN 


ne Sämummntliehe II 


Gummi-Arltikel 


liefert 
die Gummiwsaaren-Fabrik von 


O. Lietzmann, 
Berlin C., Rosenthalerstrasse 46—47. 


j 


lastamsenst. 


Eine Herrengruppe, beſtehend aus: 
1 echte Nickel⸗Remontotruhr, ohne Schlüſſel zum Auf: | 
ziehen mit Zeigervorrichtung, vorzüglich gehend, 
die beſte Remontoiru 
1 wunderſchö ne. ae Nickel⸗Uhrkette, 
1 Nickel⸗Crayon zur Uhrkett 
1 nied iches imit. Sclldkrbt Febermeſſer. 
1 elegantes Leber Viſit⸗Täſchchen, 


1 Kunſt⸗Meerſchaum⸗Tabackpfeife mit verfilbertem Be Bre 


ſchlag 

1 echte Meg ſcheum⸗ und ET tze mit 
Schnitzerei in feinem E 

1 Sturm⸗Feuerzeug. 

Alle 8 Stücke koſlen zuſammen nur Ba 12 70 
(die Uhr allein koſtet ſonſt überall 15 A) und werden, 
ſo lange der 3 reicht, an jeden Beſteller gegen 

Nachnahme verſen 

Abdreſſe: Andeie Induſtrie⸗Komtolr, Wien, Woll⸗ 


eile 29/159. 
MeEchte Gänſefedern!!! 
Halbweiße Gäu efedern 1 Pfund nur 1 % * 95 
Ganzweiße Gänfefedern 1 Pfund 1 % 55 0 
bieje beiden Sorten echt böhmiſcher Bettfedern find 
neu und feinſtgeſchliſſen. Ein Ballen mit 10 
ügt für 1 Ober beit und 3 Kopfliſſen. Solche Han 
Bauen mit 10 Pfund ſende gegen ae 
J. Krasa, Be eee Prag 620 — I 


Feimſte Sarıtäle, 


er fein, fett und pikant 100 Stück franko 3 A 
ken größeren Poſten billiger, verſendet gegen 


WIIn. Riendeker, 
Stiene i Harz 
Ich verſende nach jeder Poſtſtation des deutſchen 
Reiches: 


Grosse 
2 Harzer Kümmelkäse, 


fein und pikant im Geſchmack, 90 Stück 3 AM 30 5 


incl. und franko bei größeren Poſten billiger. 
Christoph Lutze III, Stiege i. Harz. 


Unentgeltlich vent aten bel nad aul er. 


approbirier Heilmethode zur ſofor⸗ 
Ugen radikalen Beſeitigung der Trunksueht, mit, 
auch ohne Vor w ſſen, zu vollziehen, unter Garantie 
Keine Berufs ſtörung ! 

8 Privatanftalt für Trunkſuchtleidende 
in Stein Sädingen (Baden). Briefen find 20 
Nückporto beizufügen. 


Billigste Durehfrashten ab D 


westfätilschen Stationen via Antwerpen nach allen Häfen der Nord- und 
Ostsee. Ausnahmefrachten für Kisem und sonstige sehwere Güter. Ueber- 
nahme von Massen-Transporten per Segler und Dampfer nach und von allen 


Ostsee-Häfen via Antwerpen, Rotte 


Lagerhäuser für Getreide, Mehl etc. mit Elevatoren betrieb. Lager- 
keller für Mineral- und andere Oele. 
Regelmässige Schleppsehlfffahrten mit eigenen 


Eigene Dampfkranen. 
Schiffen (erstklassigen eisernen Schleppkähnen) 


Nordhäuſer 


rggontwrt 
e ein, g 
je nach Pflege u 


„Forenede Dampskibs-Selskab“, 


burg - Rotterdam - Amsterdam und viee-versa. Assekuranz. 


von Wedekind, Nordhauſen, ane 10, 


Fäfler von den Echen der Harzſerge eigener e 5 Schmiede Werkſtätten 
für Spiritnoſen ꝛc. Preisliſt 
Anfragen durch ihre Vertreter 1 


Kaas hn  untnei 


2 — 
— 


lle von 


in beſter, garontirt reir ſter Waare, per 100 Liter 
. 30, Im. Speierling M. 35 (Wieder 
verkäufern billigte Enaro2=Preife), ſowie 
Ia. Arpfelwein- Champaguer 
d Fta che M. 1,40 verſendet 
Job. Georg Rack les, 
Frankfurt a. M., 
nne und Ver andt⸗Geſchäft. 
Gegründet 1850. 
Meine Arptılweine find von äritlichen Autori⸗ 
täten als die reiuſten und beſten anerkannt 
Diedbezügliche Referenzen gerne 


Gr. Burstau 10. 


——— —————ꝑQ 


en Mepfelwein 


und empfohlen 
Wr Die nſten 


HAGEN. — 
uisburg und sämmtlichen rheiniseh- 


Wfeshadeher 


(kocihranen ei 


rdamı und Dordrecht 
Grosse Lagerplätze für Holz etc. 


zwischen Duisburg- Antwerpen, Duis- 


Kornbranntwen- Brennerei 
gegründet 
iſe Verladung. 45 bis 60 „ das Liter. 


epflegte Privat⸗Waare alter Breunart, 
d Alter 1, 1½, 2, , und 8 AM das Liter 


fabricirt unter amtlicher 
Controle der Stadt Wiesbaden 
und der Kurdirection. h 


Die Wiesbadener Kochbrunnen -Selfe, welche aus 
den concentrirten Ingredienzien des Kochbrunnens 


Mineralien, Drogen, 


en in jeder Feinheit vermahlen und empfehle ich hierzu meine Mineralmühle in Herdaln bei 
— Gedeckte Lager für jedes Quantum find vorhanden. 


Kronprinzfeder 


Mur für Wlederverkäufer au 


rothe Weine von 
weisse Weine 


und versendet Preig-Courante auf Wasch 175 


1. Haupt-Niederlage Berlin 


Beidenstofler. Spezialität: „Br 


und Sammet-Manntiaktur von M. M. Cats in Orofeld. Muster franko. 


Witt's Hotel, Berlin, 


Schadowstrasse. 
Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50—2,50, nach vorn gelegen, incl. Service). 


- Beſte Lage zwiſchen U. d. Lindenfu. Gentral:Bahnyo 
E 


Avis zur 3 . d nn er 


Deutsche Stahlfedern. W 


aus der erſten und AM AA, Stahlſederfabrik in Deutſchland. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen des In und Auslandes. 


Sie benbürger 


Weinpfoducenten-Genpssenschaft in Klausenburg, 
Königl. Ungarischer Hoflieferant, 


empfiehlt seine Teinen unverfälschten Naturweine vo 


französischen und Rhein- 


Wisotzky — — erer 


ammet und 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzem, weissen mud farbigen 


wonnen ed mit den vorzüglichsten Toilettematerialien 

räparirt ist von jeder Schärfe frei und von 
. 2 heilkräftiger Wirkung, indem sie die 
dem K Kochb brunnen entnommenen Bestandtheile dem 
Körper direct durch die Haut zuführt. Dem — 
ist sie als bestes Mittel zur Körperpflege u 
Schutzmittel gegen alle Hautstörungen zu em fehlen und N. | 
van Se Er ae . [| 
wachsene un nder Verwendung 

Preis pr. Pfg Carton= 3 Stück Mi— 

Portcolli = 36 Stück 4 12.—. 


Versandt durch das 
Wiesbadener Brunnen: ‚Compiont, 
Wiesbaden 


Niederlagen in den Apotheken, RN: 
wasserhandlungen, grösseren Drogerien und 


Chemikalien u. ſ. w. 


Carl Georg Berger. 


HEINTZE& ,> 
BLANOKERTZ A 
BERLIN © 


Heintze & Blanckertz No. 1481 


Gegen Bettnäſſen 
haben ſich die von Apotheker Dr. Werner in Enders⸗ 


bach (Wg) heraeitelten Mittel (Preis % 2,75) ſtets 
mit bleibendem 1 und als unſchädlich bewährt, was 


in drei verſchiedenen Spitzen, 


8 der Fahrt Berlin NO. eee 


Keller verein, 


[durch Tauſende vgn Atteſten nachweisbar. U a. be⸗ 

richtet Hebamme Apel in Huje: Auf meine eigene Er⸗ 

fahrung geſtützt bezeuge ich, daß Ihre Mittel ſchon in 

vielen Familie geholfen haben. Beſtandtheile angegeben. 
Proſpekte Paas e . und franko. 
— 


gummi‘ N. 


& Dutzend 3A, 4½% Au 6 M 
r. brieflich gegen Nachnahme 
S. Wiener. Stettin, Schulzenſtr. 18, 


5 Dr. Spranger en⸗RMagentropfen 


Kim ofort bei Migräne, Magenkr, Uebelkeit, 
opfſchm, Leibſchm, Verſchleim, Piagenſäure, 
Aufgetriebenſeln Schwindel, Kolik, Stropheln, 
Gegen Hämorrhoiden, Hartlelbigkeit vorzüglich. 
Bewirk. famell u ſchmerzlos offenen Leib, mach. 
Fb viel Appetit. Zu haben: Stettin i d. Kgl. Hofe u. 


a Garniſon- Apotheke u. i. allen and ben Be. 60. A. 

} Stellen ſuchende jeden Derafd pink 

ade Reuter's Bureau in Dresden Birke 
abnitraße 8 


Für Familien ſehr preisw Penfionen, re Schü er, die die hoh ren Schulen beſuchen, finden gute 
Befitzer W. Günther, und billige Penſion. Stettin, Kirchplatz 3, 8 Tr. links. 


und Mosel-Reben, 
1,00 Mark die Flasche an 
0,80 


, Spandauer Brücke 6. 


Seidenstoffe 


»utkleider“. Billigste Preise. Seiden- 


f Friedrichſtr. 


